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Benedict : Gemach doch , liebe Beatrice ! — Hier , bei dieſer

Hand : —ich liebe dich !

Beatrice : Um meiner Liebe willen : brauch ' ſie doch zu was

anderm , als dabei zu ſchwören ! —

Benedict : Glaubſt du in deiner Seele , daß Claudio Unrecht

tat an Hero ?

Beatrice : Ja ! — So ſicher , wie ich eine Seele und einen Ver —

ſtand habe !

Benediet : Gut ! — Ich verpflichte mich , ihn zu fordern !

Ich küſſe deine Hand und nehme Urlaub . Bei dieſer

Hand : Claudio ſoll mir eine teure Rechnung zahlen ! —

Wie du von mir hören wirſt , ſo denke von mir ! — Geh ,

tröſte deine Muhme ! — Ich ſoll ja ſagen , ſie wäre tot !

— Und ſomit : — lebe wohl !

( Beide ab, )

3weite Szene .

( Ein Gefängnis . — Es treten auf Hagebutt , Schlehwein , der Schreiber
ſin Talaren ) , die Wachleute mit Borachio und Konrad . )

Hagebutt : Iſt unſre ganze Zerſtreutheit beiſammen ?

Schlehwein : O! — einen Stuhl und ein Polſter für den

Schreiber !

Schreiber : Welche ſind die Malefaktotums ?

Hagebutt : Verdammt , das ſind ich und mein Kollege !

Schlehwein : Nun , das iſt ſicher , wir haben die Vernehmung

vorzuverhören !

Schreiber : Aber wer ſind die Verbrecher , die zu verhören

ſind ? — Laßt ſie vor den Herrn Konſtabler kommen !

Hagebutt : Ja , verdammt , laßt ſie vor mich kommen ! — Was

iſt dein Name , Freundchen ?

Borachio : Borachio ! —

Hagebutt : Bitte , ſchreibt nieder : — Borachiol — AUnd deiner ?

— Dalli ! —

Konrad : Ich bin ein Edelmann , Herr , und mein Name iſt

Konrad .

Hagebutt : Schreibt nieder : Meiſter Edelmann , Konrad .

Herrſchaften , dient Ihr Gott ?
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Borachio : Ja , Herr , das hoffen wir !

Hagebutt : Schreib nieder , daß ſie hoffen , ſie dienten Gott !

—Schreibt Gott zuerſt ! — Denn Gott behüte , daß Gott

ſollt ſolchen Schuften vorgehn . Herrſchaften , es iſt ſchon

bewieſen , daß Ihr wenig beſſer ſeid , als falſche Schur⸗

ken , und es wird nächſtens dahin kommen , daß man

Euch ſo kurzhin dafür hält ! — Wie verantwortet Ihr

Euch für Euch ſelbſt ?

Konrad : Verflucht , Herr , ich ſag Euch , wir ſind keine !

Hagebutt : Ein wunderbar witziger Burſche , verſichre ich Euch !

—Aber ich will ſchon mit ihm umgehn ! — Komm mal

hier ran ! — Dalli ! Ein Wörtchen in Euer Ohr ,

Herr : ich ſage dir , man hat die Idee , daß Ihr ganz

falſche Hallunken ſeid ! —

Borachio : Herr , ich ſage Euch , wir ſind keine !

Schreiber : Meiſter Konſtabler , Ihr haltet nicht den richtigen

Weg ein , ſie zu vernehmen ! — Ihr müßt zunächſt die

Wachleute aufrufen laſſen , die ſie beſchuldigt haben !

Hagebutt : Ja , verdammt , das iſt der beſte Weg ! — Laßt die

Wachleute vortreten ! — Leutchen , ich befehle Euch , im

Namen des Prinzen : beſchuldigt dieſe Leute !

Erſter Wachmann : Dieſer Menſch , Herr , ſagte , daß Don

Johann , des Prinzen Bruder , ein Schurke ſei .

Hagebutt : Schreib nieder : Prinz Johann ein Schurke !

O, das iſt die glatte Meineidigkeit , des Prinzen Bruder

einen Schurken zu nennen !

Borachio : Herr Konſtabler —

Hagebutt : Ruhig , Burſche , bitt ich ! — Dein Ausſehen ge —

fällt mir nicht , ſag ich dir ganz offen ! —

Schreiber : Was hörtet Ihr ihn ſonſt noch ſagen ?

Zweiter Wachmann : Verdammt , daß er tauſend Dukaten von

Don Juan bekommen hätte , um das Fräulein Herd

höchſt ungerecht zu beſchuldigen .

Hagebutt : Eine ſo glatte Brandmörderei , wie nur je be —

gangen iſt !
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Schlehwein : Ja , beim Allerheiligſten , das iſt es !

Schreiber : Was ſonſt , Burſche ?

Erſter Wachmann : Und daß der Graf Claudio der Abſicht

war , auf ſein Wort hin , Hero vor der ganzen Verſamm⸗

lung zu beſchimpfen und ſie nicht zu heiraten .
Hagebutt : O Schurke , du wirſt hierfür in die ewige Erlöſung

verdammt werden !

Schreiber : Was ſonſt ? —

Zweiter Wachmann : Das iſt alles !

Schreiber : Und das iſt mehr , Herrſchaften , als Ihr ableugnen

könnt ! — Prinz Johann hat ſich heut Morgen davon

geſtohlen ; Hero wurde auf dieſe Art beſchuldigt ; auf

dieſe ſelbe Art zurückgewieſen ; und iſt , auf dieſen

Schmerz hin , plötzlich geſtorben . — Herr Konſtabler ,
laßt dieſe Kerle feſſeln und zu Leonato ſchaffen . Ich
will vorausgehen und ihm das Protokoll vorlegen .

( Ab. )

Hagebutt : Laßt ſie ſehr feſſelnd ſein !

Schlehwein : Laßt ſie nicht aus Euren Händen !

Konrad : Weg , du aufgeblaſener Kalbs⸗Kopf !

Hagebutt : Gott ſteh mir bei ! — Wo iſt der Schreiber ? —

Laßt ihn das niederſchreiben ! — Des Prinzen Beamter
ein aufgeblaſener Kalbskopf ! — Marſch ! — Feſſelt ſiel

— Du nichtsnutziger Patron ! —

nrad : Weg ! — Du biſt ein Eſel ! Du biſt ein EſellKo

Hagebutt : Verſchätzeſt du nicht mein Amt ? — Verſchätzeſt du

nicht meine Jahre ? — O, daß er doch hier wär ' , mich

als Eſel nieberzuſchreiben ! — Aber , Herrſchaften , denkt

daran , daß ich ein Eſel bin . Obgleich es nicht niederge⸗

ſchrieben iſt , — vergeßt es doch nicht , daß ich ein Eſel

bin ! — Nein , du Schurke ! l — Du biſt ja ſo voll von

Pietät ! — Wie dir durch Zeugen nachgewieſen werden

ſoll ! — Ich bin ein ganz kluger Kerl ; und , was mehr iſt ,

ich bin ein Beamter ; und , was mehr iſt , ein Familien⸗
vater ; und , was mehr iſt , ein ſo gewandtes Stück Fleiſch ,
wie nur irgend eins in Meſſina ; und einer , der mit der
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Juſtiz Beſcheid weiß , ſiehſte ; und ein reicher Mann ,

ſiehſte ; und ein Kerl , der ſchon allerhand hinter ſich

hat ; und einer , der zwei Schlafröcke hat ; — und an dem

alles hübſch iſt ! — Schafft ihn weg ! — O, daß ich

doch als ein Eſel niedergeſchrieben wäre ! —

Alle ab. )

Ende des vierten Aktes .

Fünfter Akt .

Erſte Szene .

( Vor Leonatos Haus . — Leonato und Antonio treten auf . )

Antonio : Machſt ſo du weiter , bringſt du ſelbſt dich um ! —

Nicht klug iſt ' s, ſo dem Gram zu helfen gegen

Sich ſelbſt !

Leonato : Ich bitt , hör auf mit deinem Rat !

Er fällt mir in die Ohren ganz ſo nutzlos ,

Wie Waſſer in ein Sieb . Geb ' keiner Rat mir ,

Noch einer Troſt , der wohltut meinen Ohren ,

Als der Mann , dem auch ſo viel Leid geſchah .

Bring mir den Vater , der ſein Kind ſo liebte , —

Deß Freude auch ſo überwältigt ward ,

Und heiße den dann reden von Geduld !

Nach Läng ' und Breite miß ſein Weh an meinem ,

Und laſſe ihm entſprechen , Zug um Zug ,
Grad ſo und ſo, und ſolchen Schmerz um ſolchen ,

Nach Strich und Abart und nach Form und Umriß .

AUnd wenn ſo einer lächelt und den Bart ſtreicht , —

And — ( Sorgen , weg ! ) —„ Na
ja !“

ſagt , ſtatt zu ſeufzen ,
Leid flickt mit Sprüchen , Unglück trunken macht ,
Wie Lichtverſchwender tun : den bring zu mir ,

AUnd ich will lernen dann Geduld von dem ! —

Doch ſolchen Menſchen gibt ' s nicht ! — Bruder , man

Kann raten und kann tröſten jeden Schmerz ,
Den man nicht ſelber fühlt . Doch ſpürt man ihn ,

Verkehrt in Wut der Rat ſich , der vorher
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